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Schon bei der Erschaffung der Welt hat Gott den siebten Tag als Tag der Ruhe festgelegt.  
Das soll für uns der Sonntag sein und so haben wir uns hier versammelt, um nachzudenken, wie wichtig 
Ruhezeiten und Ferien für unser Leben sind.  
Wir Menschen brauchen immer wieder diese Zeiten, damit wir das Wesentliche im Leben nicht aus den 
Augen verlieren und auch wieder Zeit füreinander finden, um füreinander da zu sein.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Predigtspiel hatte dieses Mal Emil viel zu tun, da er bald in den Urlaub fährt – drei Wochen Sonne, 
Strand und Meer. Da möchte er natürlich so viele Dinge, wie möglich mitnehmen. 
 
Emil: „Ich bin schon so aufgeregt! Ich fang gleich mit dem Packen an! 

Zwei Wochen, das ist eine lange Zeit und ich hab doch so viel vor.  
 Mit Papa Schnorcheln gehen, Fußball spielen, Wasserball,  
 eine Sandburg bauen, alle Brettspiele, für die wir nie Zeit hatten.“ 

 
Dann kam seine Freundin Emmi dazu und wunderte sich etwas. 
 
Emmi: „Hallo Emil - was machst du denn da?“  
Emil:  „Emmi, Kofferpacken natürlich. Wir fahren doch bald ans Meer!“ 
Emmi:  „Aber Emil, ich dachte es geht erst in drei Wochen los?“ 
Emil:  „Ja schon ..... aber ich darf doch nichts vergessen …  

und wer weiß, was mir in der Zeit noch alles einfällt … was ich brauchen könnte.“ 
 
Emmi: „Emil, dein Koffer ist ja schon voll - da hast Du Dich etwas übernommen.  

Hast du dir eigentlich wirklich gut überlegt, ob du diese Dinge alle brauchst?  
 

Es gibt bestimmt so viel Neues, Wertvolles und Schönes zu entdecken.  
Ganz besondere Schätze. Ein solcher Schatz ist zum Beispiel - viel Zeit mit seinen 
Eltern zu verbringen …  

 

 

Evangelium zum barmherzigen Samariter - Lk, 10 – 25-37 
 
In jener Zeit stand ein Gesetzeslehrer auf, um Jesus auf die Probe zu stellen, und fragte ihn: Meister, was muss ich 
tun, um das ewige Leben zu erben? 
Jesus sagte zu ihm: Was steht im Gesetz geschrieben? Was liest du? 
Er antwortete: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele,  mit 
deiner ganzen Kraft und deinem ganzen Denken, und deinen Nächsten wie dich selbst. Jesus sagte zu ihm: Du hast 
richtig geantwortet. Handle danach und du wirst leben! Der Gesetzeslehrer wollte sich rechtfertigen und sagte zu 
Jesus: Und wer ist mein Nächster? Darauf antwortete ihm Jesus: Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho 
hinab und wurde von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und 
ließen ihn halbtot  liegen. Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah ihn und ging vorüber. Ebenso kam 
auch ein Levit zu der Stelle; er sah ihn und ging vorüber. Ein Samariter aber, der auf der Reise war, kam zu ihm; er 
sah ihn und hatte Mitleid, ging zu ihm hin, goss Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. Dann hob er ihn auf 
sein  eigenes Reittier, brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn. Und am nächsten Tag holte er zwei Denare 
hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir bezahlen, 
wenn ich wiederkomme. Wer von diesen dreien meinst du, ist dem der Nächste geworden, der von den Räubern 
überfallen wurde? Der Gesetzeslehrer antwortete: Der barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu 
ihm: Dann geh und handle du genauso! 



Ist dir was aufgefallen? Emil hat beim Packen das Wesentliche ganz vergessen. Zeit mit Mama und Papa 
– Zeit füreinander. Er denkt nur an sich und an seine Spielsachen. 
 
Trotzdem ist es manchmal ganz schön schwierig, nicht zuerst an sich selbst zu denken, 
sondern sich auch um andere zu kümmern.  
Wenn Jesus sagt: „Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“, dann heißt das, dass wir 
aufmerksam sein sollen und uns um unsere Mitmenschen sorgen sollen.  
Lieben bedeutet, sich für andere Menschen zu interessieren, sich einzusetzen und auch 
tatsächlich zu helfen, wenn Hilfe nötig ist. Und wenn uns das auch nicht in jeder Situation 
gelingt, können wir es doch immer wieder neu versuchen – barmherzig zu sein. 
 
 

 

 
 
 

Der Kinderchor  
gestaltete den 
Gottesdienst wieder mit 
wundervollen Liedern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Herr sei vor dir, 
um dir den rechten Weg zu zeigen. 

Der Herr sei neben dir, 
um dich in die Arme zu schließen, 
um dich zu schützen vor Gefahren. 

Der Herr sei hinter dir, 
um dich zu bewahren 
vor der Heimtücke des Bösen. 

Der Herr sei unter dir, 
um dich aufzufangen, wenn du fällst. 

Der Herr sei in dir, 
um dich zu trösten, wenn du traurig bist. 

Der Herr umgebe dich 
wie eine schützende Mauer, 
wenn andere über dich herfallen. 

Der Herr sei über dir, 
um dich zu segnen. 
 


